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Komora Aleks 


Ii 
(dle Poluiſche Ba a n 16 Kraft wllerhöchſten Ukas vom 21 
EST 12. Februar) und 3 (5) September. 184] wurden ſbeiße 
A to der Poluiſchen Bank zu drei Rubel, in Umlauf geſetzt und 


re, 


niit trationstathes vom 30° April, (12 Mai) 1846 Nr. 2987 
ebenfohhe Oreirlloclſchelne mit einem Roſa. Netze verſehen, herausge— i 
geben. Yu Aung auf die Bekanntmaf ungen: die erſte vom 17 
Februat (1 März 


heren zwei Sorten neue, pertfarbige Dreirucelſcheiue in Umlauf gez | 


ſetzt warden, und die zweite vom 2 (14) April L851, wilche anzeigte, | 
daß die Dreirubel⸗ Baulſcheine vn 1841 und 1846, ſowohl die wei« | 
ßen, wie auch die mit einem roſa Netze bedeckten, der fellſeren Zeich— ö 
nung, in der Bauk Koſſe. nur bio zu dem letzten, ſpater zu W 0 
öffentlichenden Präkluſtons⸗Ternune umgetauscht werden, wird effeut⸗ 
lichbekannt gemacht: da iß kraft Allerhöchſter, durch Auszug aus dein 
Protokoll der Sikung des Ad m: n aonsrathco. vom 31 Jun tar (12 
„Februar) d. J. Nr. 1795 kundgegebener Deciſion 1). Der letzte 
Termin zur Aunahme har onen erwahnten, im Ja. re 1341 in Ui 
Lauf. geſetzten Drenusel— „Vaukoillets der früheren Form, in der Kuffe 
der Bank auf den 1 (1? 2) Juli d J. felgeſetzt worden iſt. 2) Dur 
dir „Einweſelung deiſelben taglich wahrend der! gewögnlichen Stun⸗ 
dru ſtaktfindet. mit Audnahme der Sonn: und Festtage, 3) Daß 
nach Ar lauf dieſes Teraunes die in Rede ſtehenden Wilets als gar. 
keinen 22 abend aügeſehen werden. 8 3. Warſz) 5 


x Wolitiſche Rundschau. 
„Worſchaf April. In Pas is herrſchte die allgemeine. Ueder⸗ 
geitgunä, daß die Lure nbürher Angelegenheit bereits beendet fü; cine 
teligraphiſche Depeſche aus Paris an „Ind. belge“ bericktete ſogar, 
Preußen habe in eine Euiverleibung dieſer Provinz in Frankicich 
eingewilligt und es ſeien nur noch untergeordnete Details mit dem! 
König von Holland zu regulieten: — dagegen widerſpricht die „Nordd. 
: Allg, Itg. 4 dieſer Nachricht im amtlicher Weiſe entſchieden, und wis 
aum von Bedeutung iſt, ſie wiederholt den ganzen langen‘ Artikel der 
Neuen fieien Pieſſe“, welcher beweiſt, daß Preußen ein Recht hat, 
fi. der Aittetting' des Großherzogteums Luxemaurg von dem König 
Von i olland an“ Frankreich, zit widerſetzen, da dieſes ein rein⸗deul⸗ 
ſches Vaud! i und. Fiänkreich gar keine Rechte an daojelde haben | 
könne. Mar kan: alich micht annehmen, daß durch ein ‘fo kleines 
Herzogthum.“ Hunger Frankreics hinſichtlich der gkompenſation ' 
oe föhnite; im Gegenthell würde dieſes Reich, wenn es 
eiu. Mak gegen das Nat: onalitäts⸗Prinzip, eine Anwendung deſſen es 
vo erk Mächten verläugt, handelte, nur mehr Luft gewinnen, 
feine natürlichen Grenzen wiederherzuſtellen, welche Belgien und das 


— Abonnement in Tod 2: 
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macht hiermit bekannt, daß den 27. 


linke r Rhelinfen einſckließen. 
9 0 eines Krieges wilden 


in weiterer Entwick lung dra. ben wurden auf e . 


1850, welche benachticht'gte, daß anſtatt der feü⸗ 1 
ſollten. 


iſt. 


N edaction nd 6 bpedition: Kohitaniheiftabe Nro. 327. 


jährlich 3 Rbl., halbjährl. 1. Rub. 


halbj. 1 Yebl. 85 Kop. 


Biete: 92 75 K ob. 


Die Zollkammer Alexandrowon ' 
März (8. April) d. J. auf 
der bieſigen Kammer verſchiedene coufiscirte, im Ganzen auf 
1500 Rub. abgeſchätzte Wagren und zwar: ſeidene, wollene und 
baumwollene Waaren, Leinwand und andere Kürzwaaren, ver⸗ 
mittelſt öffentlicher Licitatien verkauft werden. Der Verkauf 
findet in kleinen Partbien und zwar täglich von 10 bis 12. Uhr 
Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, bis zum gänz⸗ 
lichen Ausverkauf derſelben ſtatt. 5 5 1 

Alepandrowo, den 16. März 1867. 


Der Verwalter. : 


Noch der „N. Fr. Preſſe“ würde im 
Frankreich und Preußen Oeſterreich, 
ol gl ich es noch nicht geneigt iſt, mit Preußen ein Vündniß zu ſchlieſſen, 
jun Schwert Denngd) nicht gegen Tentfatand ziehen. Ziemlich übers 
Nane mend mit den Erklarung u der „Nordd. Allg. Jg.“ iſt ein 
Vericht der. „Röln. Ztg.“, naa 


daß Preußen im gegeuwart gen Augenblicke eine fo wichtige Feſtung 
nicht aufyegcn könne, wenn auch die Aon tifikalionen beſeitigt werden 
Die Minen „Die Preſſe“ dagegen begauptet, Graf Bls⸗ 


mark habe in den Aufluß Luxeineurgd an Flankreich eingewilligt, 


jedoch unter der Bedingung, daß in Preußen ein verleitet werden: die 


hollandiſche Feſtung Maaſtricht und einige Bezirke von Lothrin, 


gen an der Mosel und Sara Es fen: t jedoch, daß hier die „Breffe * 
zu weit in, igrem denfjhen Sinne gegangen iſt und vergeſſen hat, 
wie gering der Erſatz Frankreichs durch Luxemburg gegen die bisge— 
rige Vergrößerung und die voraus attliche Machſteige rung Preußens 
Dohalo glancte man auch in manchen Kreiſen, daß Preußen 
zur Aufeechterhaltung der Ruhe in Europa in die von Frankreich der 


wünschte Einve Heiwung Lupe nburgs einwilligen würde, jedoch unter 
der Brdingung, daß mon dieſco deutlich als Kompenſation anerkenne. 
Wie man ferner ut. elite, würde uch Preußen im außerſten Falle 


unt einem Proteſte gegen dieſe Einverlewang begnügen und nicht 


weiler genen und aus der Geſhichte der allaletzten Zeiten iſt es bes 
kannt, daß Wrorefte nicht alle Male die Eifchlung von Thalſachen 


hunderten und uicht immer zu Kriegen führten. Ind ſſen hat die, „Neue 
Preuſſ Itg.“ den Behauptungen der „Preſſe“ widerſpeochen. 

Nac den neueſten Nachrichten war die Urſache des Nichtzuſtav⸗ 
dekom mens der Uererreichung einer gemeinfhaftluhen Note von Sei⸗ 
ten der drei Lindmachte an die Pforte, in welcher derſelben gerathen 
werden ſollte, Kandig abzutreten, nicht die, daß England aoſchlug, 
ſich die ei Schritte anzuſchlirßen, ſondern vielmehr die, daß die au⸗ 


deren Machte auf den Vorſchlag Fraukieichs, der Türkei, wenn ſie 
Kandia abgeger en haben würde, ihre übrigen Beſitzungen zu garau⸗ 


tiren, nicht eingehen wollten. Nach den von Lord Deruh in der hö⸗ 
heren Kammer gegebenen in an war die engliſche Regierung 
von den. anderen Machten nut: auntlick auf n fordert g. weich, ſi h 
iqnen unzuſchließen, um der Pio te die Abtretung. Randlas auzura⸗ 
then, ſondern die Geſandten diefer Machte hatten in einer Unterre⸗ 
dung nut Lord Staulcy geaußert, wie eiwünſcht eme Betheiligung 
Englands hierbei ſei, worauf dieſer eine ausweichende Antwort gub 
und ſagte, England werde in diſer Henſigt der Tarkei keinen Ruth 
geben, würde aber einer Elnvreleioung Kandias' In Gaechenland 
keimen Widernand entg⸗gen ſtellen. Judeſſen iſt in Kouitantinopol 
den Geſandten der Machte ein von dem kürk.ſchen Mimiſterrathe aus⸗ 
gearbeiteres Memorial eingeyändigt worden, welches beweiſt, daß ale 


welchem Graf Wismar in einer 
unlangit. nach Paris abge endeten tteg.apgıfhien Dipeſche erklärt hat, 


im Jahre 1856 gemachten Verſprechungen erfüllt worden find. Der 
Divan fühlte jedoch felbit, daß dergleichen Bewcisführungen die Lage 
der Dinge nicht verbeſſern, da die Rügungen nicht aufhören und 
ſendeie neue Verſtärkungen nach Epirus. Trotz ihrer allerungünſtig— 
ſten Lage hat die Pforte, nach Nachrichten Üver Trieſt, welche bis 
zum 22 März rcichenden und mit den über Marfeille eingetroffenen und 
bis zum 20 März reichen im Leiderſpruch ſtehen, ſich gewelgert, das 
Verlangen des Bicesstönigs von Egepten zu erfüllen, welcher dro,t, 
ſeine Truppen von der Injel Kandia zurückzuziehen und die Zaylung 
des Tributes einzuſtellen. ö 

Die Verwickrlungen im Orient. find, wie es ſcheint, die Veran— 
laſſung zu bedeutenden Nöſtungen zur See in Italien. Im Neapo— 


litauiſchen ſtehen einige, mit aus England bezogenen Geſchützen aus— 


gerüſtete Panzerſchiffe bereit, um auf Befehl des Marlue-Miulſters 
in See gehen zu können, in den Marine-Acſeualen iſt die Zahl der 
Arbeiter vermehrt; das Mittelmeer-Geſa,wader it um viele Panzer— 
ulld Trausportichiffe vermehrt worden. Iz. Wurfz.) 

Warſchau, 2. April. Die „Augsburger Zeitung! glaubt 
nicht, daß die Einwilligung Preußens in die franzöſiſche Anne 
"zion des Großherzogthums Luxemburg bereits geſichert jet. Nach 
derſelben wär bis zum 27. März der Staud der Unterhandlun— 


* 


gen in dieler Hinſicht folgender: Vor einigen Wochen hakte Herr 


Benedetti dem Grafen Bismarck auf halbamtlichem Wege die 
Mittheilung gemacht, daß es die Abſicht Fraubreichs ſei, dieſes 
Großherzogthum zu erwerben und daß es zu dieſem Zwecke die 
Einſtimmung Preußens, welches hierbei unmittelbar intereſſirt ſei, 
bedürfe. Der preußiſche Miniſter antwortete hierauf, daß vor 
Allen die Einwilligung des Königs von Holland, als Großherzog 
von Luxemburg und die der Bewohner dieſes Landes erforderlich 
Jet, und hiermil “endete das Geſpräch. Nach ſeiner Zuruckkunft 
aus Paris war Herr Benedekti wieder bei dem Miniſter-Praſi⸗ 
denten und erklärte, Frankreich habe ſich bereits mit dem König 
pon Hollaud verſtäudigt und hat begründete Urſache zu glauben, 
daß auch die Luxemburger mit der Auuexion zufrieden fein wer— 
den. Herr Bismarck nahm Notiz von dieſer Erklärung und 
machte die Beinerkung, daß mit dieſer Frage ſehr. wichtige deutſche 
Iniereſſen verbunden ſeien, welche verlangen, daß ſich die preu— 
ßiſche Regierung dieſe Sache reiflich überlege, ehe ſie ſich der 
taitzöſtſch⸗holläudiſchen Kofvention anſchließt. Vor Allem legte 
der öleüßiſche Weiaiſter,Priſivent einen beſonderen Nachdruck auf 
„Zen Uchſtaud, daß die Stadt Luxemburg ein höchſt wichtiger 
ſürategiſcher Punkt ſei, ſogar auch, wenn die Befeſtigungen zer— 
iſtört werden ſollten. a 

Weiter (ſind die Unterhandlungen nicht gekommen. Die „Augs— 
Dirger Zeitung“ beinerft noch, daß eine allgemeine Abſtimmung 
währſcheinlich“zu Gunſten der franzöſiſchen Annexion ausfallen 
würde und daß Graf Bismard nur im äußerſten Falle, wenn 
et gar kein Mittel mehr wüßte, wie er Frankreich dieſes Verlan— 
Jen abſchlagen ſollte, die Anwendung dieſes Mittels verlangen 


Baumwollen Bericht. 
Liverpool, den 29. März 1867. 

Miäbręnd. der verfloſſenen Woche hatten wir in Folge der 
e die ſich in unſeren Hafen drängten und im 
‚Mangel ‚weiterer animirender Berichte von Amerika ein ruhige 
aber füſt durchgehends feſtes Geſchäft. Daß ſich Preiſe bei 
405,000 Ballen neuer Ankünfte verhältnißmäßig jo gut hielten, 
at immerhin zu verwundern, es fehlte, ferner nicht an einer 
zregelmäßigen Frage von Seiten unſerer Spinner, die es Eignern 
‚ermöglichten einen ziemlich guten Ton, aufrecht zu erhalten. Das 
Meisnivean der vokigen Woche hat ſich deshalb nur in wenig 
Fallen zu Gunſten des Käufers etwas verändert, amerikaniſche 

orten hahen eireg ½ per Pfd. nachgegeben, bleiben in ſehr guter 
v ad die Auswahl in den muddling Quglifäten iſt eine 
reichhaltige zu neunen. Geringe Sorten wie ordinary und good 
ri gr. bleſsen ſehr rar und Netiraugeß ſind in Felge deſſen 
ae wie vor ‚acht Tagen. Braſiligniſche, Sorten, ſind viel 
‚angeboten und der Rückgang beträgt darin circa ½ cl, Edyptiſche 
Aire d Surats und Bengals behalten, unperänderſe Nur 
Fugen, Die Auswahl, darin ät pie zu wünſchen übrig 
Die, Verkäufe der Woche ſind 50,380 B., hierpön hat der 
c Gonfum 38,140 B. der Eßeit 10/090 Ball, und die 
‚Spelulgkton 2240 B. genommen. . 1 f 

1 1 betragen 204,690 B., f 


o daß ig, unfer Stock 


8. aut, bene et ara 392.780 Wü, In. vorigen 
Ihe ann ſedben Periode, 55 

1 e he „Aafſahmne des wirklichen Stocks zeigt ein Duan⸗ 
‚him Fon, eirceg 20,000 B. mehr als man abgeſchiigt, 1 
0, Die, Unfäbe betfagen hefe 9000 B. mit einen ſehr ruhfgen 
Mask au folgen Vielen . e 
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Georgia middling 13%, 
Egyptian fair open 16'/, 


Pernam fair 14%— 7 
Maceio fair 137 
Peruvian fir 14 
Sawe-Dharn fair 12 
Hinghengh fair 11% 
Dhollerah fair 11% 
Broach fair 5 
Oomrawuttee fair 11½ 
Comptah fair 117 
Seiude fair 9 
Western fdr 11%, 
Tiunivelly fair 11, 
Zendul fair 8 74 Stucken et Comp. 


Kn... dd . A A 
Vermiſchtes. N 

[Meber die Jagd.] Der „Kurjer Codzienny“ ſprach in 
ſeiner letzten Nummer vom v. J. hierüber folgendermaßen: „Der 
Monat Januar iſt der günſtigſte für die Jäger: auf Rebhühner 
jagt man mit dem Hühnerhunde u, ſ. w.“ Als alter Jagdlieb⸗ 
haber und Jäger kann ich dieſes nicht ohne eine kritiſche Autwoͤrt 
laſſen. Zuerſt frage ich, was iſt das für ein Jäger, der die Reb— 
hühner im Jauuar, mit oder ohne Hühnerhund, ſchießt? Dieſes 
kann höchſtens ein ſtädtiſcher, ſogenannter „Sonntagsjäger“ thun, 
welche man, beiläufig gejagt, ebeuſd verkilgen ſollte, wie alle dem 
Wilde ſchädlichen Thiere, nämlich nur mit dem Uuterſchiede, daß 
man ihuen die Flinten abnähme. 

Wir klagen über Mangel an Wildpret, wir ſuchen verſchie⸗ 
dene Urſachen dieſes Mangels und ſchreiben ſelbſt mit Vergnügen 
über die Rebhühnerjagd im Jauuar. Dieſes find zwei einander 
gerade entgegengeſetzte Sachen. Nicht genug, daß wir gar keine 
Orduung in der Jagdwirthſchaft haben, nicht genug, daß wir 
ſelbſt uns bemühen, und zwar auf jede mögliche Weiſe, das Wild 
zu vertilgen ohne daſſelbe auf irgend eine Weiſe zur geeigneten 
Zeit zu ſchüßzen, rather wir den Perren Jägern oder vielmehr 
den Wildvertilgern, im Jannar auf die Hüher zu jagen. Es 
wäre ſehr gut und von großem Nutzen für unſere inländiſche 
Jigd, wenn auch bei uns, wie in Oeſterreich und Preußen, die 
Jagdzeit nicht vom 1. Septbr. bis zum 1. März dauern würde, 
ſondern nur vom 24. Auguſt oder Barthelomäl bis zum Iſten 
Januar geſtattet wäre. Es iſt dieſes die allergeeignetſte und in 


jeder Hinſicht begründetſte Zeitperiode; ein großer Theil det 


Wildes fängt bei gelindem Wetter bereits in der Mitte Jannar 
au, den Frühling zu empfinden; das zu dieſer Zeit geſchöͤſſene 
Wildpret iſt deshalb nicht ſchmackhaft und der Verluſt deſſelben 
bringt bedeutenden Schaden im Wildſtande. Was noch ſchlimmer 
iſt, bei uns ſieht der Jäger nicht darauf, was ihm volfommt, 
ob Bock oder Ziege, — er ſchießt und wird nicht beſtraft; das 
gegen wird in Oeſterreich für eine ſolche Tödtung einer Ziege 
eine Strafe von 5 Fl. rhein. gezahlt. Hierbei muß man non) 
wiſſen, daß in den Monaten vom Oktober bis Januar (wo der 
Bock ſeine Hörner abwirft), auch das geübteſte Auge bei eilter 
gewiſſen Entfernung nur mit Schwierigkeit erkennen kann, o 
man nach einem Bode ſchießt und deßhalb muß man hierbei 
äußerſt vorſichtig ſein, denn es iſt durchaus nicht gut, daß mal 
auch während der erlaubten Jagdzeit, Ziegen ſchieße. Bis zu 
der Zeit, wo unſere verbindlichen regierunglichen Vorſchriften denen 
in den benachbarten Ländern gleich fein werden, müſſen wir felt 
eifrig bemüht ſein, unſeren Wildſtand aufrecht zu erhalten un 
zu verbeſſern; verhüten wir die Vernichtung der Eier der er⸗ 

daß der Saame unſerer 


wünſchten Vögel, laſſen wir nicht zu, 
Fiſche vertilgt werde; mit einem Worte, trachten wir iter un 
ſelbſt darnach, daß eiuſtimmig und freiwillig alle dieſe Vorſchrif— 
ten und Ordnungen hinſichtlich der Jagd und Fiſcherei beobachtet 
werden. welche ſich auf einem geſunden Begriff der allgemeinen 
Oekonomie gründen. Und in dieſen Vorschriften werden. wir die 


unverzüglichen Strafen für jederartige Vertilzung in dieſeu ‚beir 
den Zweigen des inländiſchen Reichthums finden. (G. P.) 


[Vorfall.] Ein fait unglaublicher Vorfall ereignete ſich 
unlängſt auf der Luxemburger Eiſenhahn. Vor einem heranbrgu⸗ 
ſenden Eiſenbahnzuge ging ein mit einem Sacke mit Mehl he⸗ 
laſteter Mann über die Schienen. Der Lokomotipführer bemerkte 
denſelben kaum einige Metres vor der Lokomotive; er apolte den 
Zug anhalten und ließ Dampf mit der größten Kraft durch off 
Pfeife. Der zu ſpät gewarnke oder auch vielleicht taube Vorüber⸗ 
gehende gab ſich gar keine Mühe zu entweichen und wurde upte 
‚geworfen. Er war jedoch ſo glücklich unter der Lokomotive hän⸗ 
gen geblieben, daß, als man endlich den Zug angehalten hafte 
und ein Jeder glaubte, der Unglückliche müßte zerrſſſen und zefp 
ſchmettert Fi kam derſelbe nuter, der, Lokomotive geſund und 
ungefährdet herporgekrochen, Den Sack mit dem Mehle fand 
man üünker dem dritten Waggpn. . P) 


Eine entdeckte Stadt.] Den „St. Pekersb. Wied.“ 
ſchreibt man aus dem Orenburger Gouvernement, daß unweit des 
dort befindlichen Fort Nr. 1 eine große alterthümliche unterirdi⸗ 
ſche Stadt eutdeckt worden ſei. Die Kirgiſen, welche ſich ver- 
pflichtet hatten, Ziegeln an das Fort zu liefern, fingen an, ſehr 
ſchöne, gebrannte und vom Cement nicht gehörig gereinigte Ziegel 
zu bringen. Ein militäriſcher Ingenieur wurde hierauf aufmerk— 


ſam und erfuhr ven den Kirgiſen, daß ſie dieſe Ziegeln aus 
irgendwelchen alterthümlichen Ruinen holten. Der Kommandant 
des Forts bildete eine Kommiſſion von Offizieren und befahl der⸗! 
ſelben, die Oertlichkeit zu unterſuchen und eine gehörige Auf- 


nahme zu machen, wenn dieſe Entdeckung eine wichtige ſein ſollte. 
Nach dem Ermeſſen der Kommiſſion war dieſes wirklich der Fall. 
Aus dem Akt derſelben erfahren wir, daß 21 Werſt vom Fort 
nach dem Laufe des Fluſſes Sir Darja am linken Ufer deffelben 
eine ganze unterirdiſche Stadt aufgefunden wurde, welche mit 
Sand verſchüttet, mit Staub bedeckt und mit Steppengras über 
wachſen iſt. Die Kuppel eines Gebäudes war von den Kirgiſen 
bereits abgeriſſen und die Ziegelſteine in Reihen aufgeſtellt. Nach 


der Meinung der Kommiffion hatte dieſe Stadt einen Durch⸗ 
meſſer von ungefähr 5 Werſt. Welcher Epoche gehört ſie an 
und wer hat ſie erbaut? das konnte die Kommiſſton nicht be⸗ 
aufwerten. Vielleicht gehört fie in die Epoche der Parden; viel⸗ 
leicht iſt ſie auch eine neucdſchungariſche Stadt. Die Ziegeln, 
welche man bei der Ausgrabung wird gewinnen können, berechnet 
man auf einige Millionen Stück. In Kurzem werden wir wahr⸗ 
ſcheinlich mehr intereſſaute Details über dies öſtliche Pompeji 
haben. (G. P.) N 


[Ein Natur⸗Wunder.] Dieſer Tage iſt eine noch nie 
geſehene Merkwürd igkeit nach Liverpool gebracht worden: nämlich 
ein Zwerg⸗Elephaut, welcher nicht mehr als drei Fuß boch iſt. 
Derſelbe ſtammt aus Rangun im Lande Pegu (an der Mündung 
des Fluſſes Irawaddi in Hinterindien). Dieſes Geſchöpf iſt ſehr 
klug. Auf dem Wege vom Schiffe nach ſeinem Beſtimmungsorte 
ſab dieſer kleine Elephant in eine der gewöhulich offen ſtehenden 
Schänken, ſenkte ſeinen Rüſſel in eine der in der Nähe ſtehenden 
Vier⸗Kuffeu und trank dieſelbe rein aus. 


Meldowano do wyjaz n: 
Josek Berman, kup. 2 Rossyi, dnia 6 kwietnia r. b. 
Mosiek Ejzykowiez, kup. 2 Rossyi, duia 6 kwietnia r. b. 


Inserat a. 


Obwieszezenie. 


Zajete na rzecz naleznosci skarbowych rozmaite mehle ' 


machouiewe, jesiouowe, lustra w ramach ztoconych, zegarv, 
krowy, dywanik i przenia, przez lieytacya za gutowe zaraz 
pieniadee wiece] dajgeemu w dniu 24 marea (5 kwietnia) 
1867 roku poczynajgc oi godziny 10e 2 rana, przed biörem 
Policmajstra miasta Kodzi w Ryuku nowym sprzedane będa, 
oc m powiaddlamia publiczuosé. 

w Kodzi dnia 18 (30) marea 1867 r. 

Sekwestrator Powiatu Eodzinskjego: Wnukowski 


3 
Niniejszem mam zaszezit zawiadomid Szunowna Publi- 


cznosé Je we Wtorek i Subute Kazdeno tyg 
lokalu w domu teatralnym dauemi bedg, 


TNE a 
pod Dyrekeya pana Steinhauera. 
Polecajae sie smaczuemi potrawami, dobremi napajami 
i.rychlg usfuga i nadmienjajac Ze powierzytem lokal ten 
rzetelnemu zastepey panu ANTONIEMU FILADELFIA, mam 


vduja w göraym 


‚nadzieje, Ze Szanosna Publiczuosé lieznie zaszezyeid mnie 


c. Bryderyk Sellin. 
Be Handlu Win | 
TL. Orzechowskiego W Lodzi 


nadszedt swiezy transport Kawioru Astrachanskiego mato 


solonego, oraz Minogi i Losos Elblagski, Anchua, Sardele, ı 
Sardynki francuzkie, Siedzie Holeudeèrskic, Ser Szwajcarski, | 


Limburgski, Holenderski, Zielony, Sossy 


do Hyb' Sielawy Auaustowskie. ern DER 
 Maurycey bellen, 
Kupiec 1ej Gildyi w Warszawie. 


Poniewaz wedtüg wszelklego prawdopodubieüstwa, M. e2a- 


ANGIELSKIE 


sie otwarcia wystawy w Paryzu, kurs monet zagranieznych,' 


2 powodu lieznych na raz zadan, zuakomicie sig powigkszy: 
przeto dla osöb wybierajaeych sie na te wystawe, byloby 
po2adanem kurzystad obecnie 2 niskiego kursu i wezesnie 


2aüpätrzyé sie w akredytywa lub weksle, przezemnie na | 


pierwszo-rzedne domy zagraniczue wystawiane, jak röwnlez 
w rözne monety, jako to: Franki, Talary, Guldeny Austr., 
Napoleondory it. p. 2 ktörych piekuym asortymentem, mam 
honor, polecié sie szanownej publicznosei w obu moich kan- 
torach., . 

10 na Krakow. Przedmieseiu na przeciwko odwachu. 
2 na- N¹ỹm S iecie w domu- Hrab Stadniekiego. 


Prꝛechodzge 2 Sredniej ulicy do Starej Poczty zaubiong 
zostala BHO SZ KA 2 fotografig oficera. 
raczy takowy zu nagroda rr. 3 zioöy6 W Redakcy 6. V. 


Laska wy zhalazca 


— ——— U— 


N Zur Abreiſe angemeldet: N 
Joſek Bärmann, Kaufmann aus Rußland, den 6. April. 


Moſiek Eiſikowiez, dito dito den 6. April. 


Inferate. 


ö Allgemeine Dankſagung. 

Dem Herrn Dr. Burmeſter ſagen viele Zuhörer für den 
geſteru in der Aula des Polytechnikums gehaltenen lehrreichen 
Vortrag über Elektricität und ihre Auwendung, ihren herzlichſten 
Dank und bedauern, der feuchten Witterung halber das Gelingen 
der Experimente der Reibungs-Electricität eutbehrt zu haben. 


Für die bei der Beerdigung meines Schwiegervaters Bern⸗ 
hard Eifler bewieſene Theilnahme ſage hiermit allen Ver⸗ 


wandten, Freunden und Bekannten den bherzlichſten Dank. 
i 8 een 
Re Rafmund Kühnel. 


f Bekanntmachung. : 

— Den 24. März (5. April) 1867 von 10 Uhr Morgens an 

werden vor dem Bureau des Polizeimeiſters der Stadt Eodz, 

auf dem Neuen Ringe, verſchiedene wegen Regierungs-Schulden 

mit Beſchlag belegte Mahagoni⸗ und eſchene Möbel, Spiegel in 

vergoldeten Rahmen, Uhren, Kühe, ein Teppich und dgl. öffent 

lich meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung verkauft. 

TLodz, den 18. (30.) März 1867. 15 ee 
Sequeſtrator des Kodzer Kreiſes: Wnukowski.“ 


Ergebeuſte Einladung! 
Einem geehrten Publikum der Stadt Eodz hiermit die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß N N SL 
jeden Sonnabend und Dienftag 
in meiner oberen Lokalität im Theater-Gebäude eine 
muſikaliſche Abend unterhaltung 
von der Geſellſchaft Steinhauer bei freiem Entree! ſtattfin⸗ 
den wird. N N 815 
ı Kür gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung 
wird beiteng geſorgt und habe ich hauptfächlich dazu einen ſehr 
reellen Stellvertreter meiner Perfon, Herrn Antonio Philadelphia 
damit betraut. 5 . 
Einen zablreichen Zuſpruch in dieſer fo comfortabel einge⸗ 
richteten Lokalität hofft Achtungsvoll 


Friedrich Sellin. 


| Moritz Nelken, Ba 
Kaufm. Iſter Gilde in Warſchau. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird während der Eröffnung der 
Pariſer Ausſtellung der Cours der ausländiſchen Gelder, wegen 
zahlreicher Nachfrage, bedeutend ſteigen. Es wäre deshalb für 
Diejenigen, welche dieſe Ausſtellung, beſuchen wollen, erwünſcht, 
den gegenwärtigen niedrigen Cours zu benutzen und ſich bei Zei⸗ 
ten mit, von mir auf ausländiſche Häuſer erſten Ranges ausge⸗ 
ſtellten Accreditiven oder Wechſeln, ſowie mit verſchiedenen Münzen, 
als: Franken, Thalern, öſterreichiſchen Gulden, Napoleondors und 
dergl. zu verſehen, und erlaube ich mir, einem geehrten Publikum 
mit einem ſchänen Aſſortiment ſolcher in meinen beiden Comptoirs 
„beſtens zu empfehlen: s 
1) Kraukauer Vorſtadt, vis-a-vis der Hauptwache. 
2) Neue Welt, im Hauſe des Grafen Stadnicki. 


W röönych gatunkach 2 ıntyna parowe- 
go Bauku Polskiego w Warszawie, da- 
wduwy stachlewskiej obok Kusciofa Ra- 


KRI 


stad. mozua w doniu 


tolickiveo, 

W dniu 31. marca r. b. wieczorem, vyjezdzajge 2 Nowe 
0 Rö 0 zeingto mi pigd ksiazek, to jest: 
Instrukeya dla Jeumetrow wydana przes Komisje Skarbu, 
Jeumetria Lenendra, Poczatki Algebry wydanie stare i Try- 
gonometrja. — Wszystkie te ksiazki nowe w ptöcno vpraw- 
ne. Kto takowe odda do Cukierni p. Szwetysz otrzyma na- 
grody rsr. 1. Nadmienia sig 14 2 ksigzek powyzszych ‚nike 
ee mieé niemoze ‚gdy2 sy czysto Tachowe, 
Frösewille Ludwik. 


TIER. 7 8 "zgubif ksiqzeczie legitymacying. Ea. 
Skawy znalazca raczy inkowg ‚oddad do Zurzadu Polieyi 
miasta Ködzi. 


- ‚Henryk Adolf ‚Ritter 
scie Kodzi, Easkawy zualazca raczy takowy oddué do Za- 
rzadu Polieyi entejszei. 


DOM narozny, przy ulicy Fiorrkowski i Nawrot pod 
Nr. 540, wraz zabudowaniami tylnemi i ogrodem jest do 
Sbrzedania. . udzieli 

Seweryn Lies el Nr. 751. 


DOM przy ulicy Pocztowej pol Nr. 484 potosony, wraz 
2 ogrodem ½ morgi i 1 morgg gruntu jest do wydzierza- 
wienia na lat 3 lub do sprzedania. Blizszu wiadomuse u 
Henryka Firchow. 


Jest do sprzedania od Bodai mil 2'/, osada WUK & mörg 
10, 2 wysiewkqy oziminy korey 30 ze stusowng jarzyna, z de- 
putatem corocznym drzewa sgzni 57 2 budynkami. Blizsza 
Wiadomosc puwzigse „mozna w Reiakeyi »Lodzer Zeitung. . 


zgubik bilet na wolny pobyt w mie- 


Wohnungs: Gefuch! 


Zu Michneli von Leuten ohne Geſchäft ein trocken gelegenes 
Bihan in der Neuſtadt, welches len wenigſtens 4 und 
oben einige gute Giebelſtuben enthalten muß Adieſſen uimmt 
die Nedaction dieſes Blattes entgegen. 


— — —— — 


aden md Nr. 20 und 21 ſind von Fohanni an d. 
ape mit und ohne Wohuuugen zu vermiethen. 
1 M. Trenkler. 
u Verhtekben und fofort. zu bestehen: ein Laden nebit 
Wohnung, dicht am neuen Ringe. 
Näheres Mittelſtraße Nr. 329 N 


Des an der Nawrotſtraße unter Nr. 1313 gelegene 4 Haus iſt 
wegen Geſchäftsveränderung zu verkaufen und zu Georgii 
Näheres 


zu e 1 
Karl W̃ 


Ba Fe . a  L 
Matt, Mittelſtraße Nr. 433 iſt Faziat uebſt 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


Verloren ! Ain 3 1. März Abends auf dem Wege vom 
Neuen Ringe uach Zgierz find 3 Bücher, näwlich Inſtruktion 
für Geometer, beranegegelen von der Schatz-Kommiſſion, Geome— 
trie von Legendre, Anfangsgründe der Algebra, alte Ausgabe und 
Trigonometrie, verloren worden. Alle dieſe Bücher waren neu 
in Leinwand gebunden. Wer dieſelben in der Konditorei des 
Herrn Szwetyſz abgiebt, erhält 1, Rubel Belohnung. — Noch 
wird erwähnt, daß dieſe Bücher Niemand einen Nutzen bringen 
e 155 es reine Sachbücher ſind. 


d. J. zu beziehen. 
Jißmann. 


Seitenſtube 


Ludwig Frösewille, 


ea = dem Wege von per Srednia⸗ Straße nach 
der alten Poſt iſt eine Broche mit der Photographie eines 
Offiziers verloren worden. Der, ehrliche Finder wolle dieſelbe 


gegen 3 Rubel Belohnung in der Redaktion d. Bl. abgeben. 


Icek Joſek Sch ywarz hat ſein Legitimation Büchlein vers 
loren. Der gütige Finder wird erſucht Aae . dem Helizei⸗ 
„Bureau. abzugeben. EN 


„ Die Nachtkarte des nee Adolf Ritter f l 
worden. Der gütige Finder wird erſucht e auf dem hie⸗ 


ſigen Polizeiamte abzugeben. 


IGeſtohlen. ] In der Nacht auf dei 2. d Mis. 


5 


zugleich mechaniſch, Reparaturen, Drehorgeln, Poſitivchen, Haud⸗ 


Tr ein 15 


Stück earmoiſinrokher Damaſt von der | Langſcheermaſchine ge⸗ 


ſtohlen worden. 
Belohnung. 
Wolno ee 


Der Eutdecker des Diebes erhält 10 Rubel 
H. Vorwerk. 


e Powialun Se hi iemaun. 


155 e bei IJ 


beſonders für Färber, Drucker 


Einem geehrten Publikum empfiehlt: eine Phisharmonika, 


harmonien, ſowie zum Stimmen der DR: und zur Erler⸗ 
nung der Kunſt, Tanzſtücke aufzuſchlagen. Daſelbſt find auch 
die e Weifſpinde n an Modell zu bekommen. 

S. Sarnowski, Mittelſtr. Nr. 351. 
Die 


Seiden⸗, Kunſt⸗ und Schönfärberei 


des 


JOHANN MACK, 


Druckerſtraße Nr. 299 
übernimmt alle Gattungen von Seide, Seidenzeugen, Baumwoll— 
und Schafwoll⸗K Waaren zum Färben und Aprettireu. in 


N2-gradiger Skowit, ö 
u. dgl. geeignet, iſt zu ſolidem 
Preiſe zu haben bei N ' N 
A. Dreßler, Altſtadt Nr. 179. 


Daſelbſt ſind einige Schock halbe Porterflaſch⸗ en zu verkaufen. 


Für Tiſchler! 
Fourniere, Geſimſe, ſhnelltrocknenden Firniß und Copallack, 
Schellack und Politur⸗Sprit empfiehlt zu nn Preiſen 


CMI. 2 Bauch. 


Eben daſelbſt find gute Fett- Häringe ü in Tonnen und per 


Schoch zu haben. . 
Mehl Be 


verſchiedener Gattungen, aus der Dampfmühle der Polniſchen 
Bank in Warſchau iſt zu bekommen im Hauſe der Wittwe 


Stachle w ska neben der katholiſchen Kirche. 


Ein Bleich⸗ und ein Mangel: Meifter, 


tüchtig in ihrem Fache, werden bald gelucht. + 
Adreſſen 0 U in der Cvpedition dieſes? Blattes abzugeben. 8 


Eine WS Tirthſchaft, 27 /, Meilen von der Stadt Fodz ent⸗ 
fernt, 4 Hufen 10 Morgen Vodeufläche enthaltend, mit Winter⸗ 
Einſaat von 30 Korzee Roggen, entſprechender Sommerſaat und 
jährlich, 57 Klaftern Hols, nebſt Gebäuden iſt zu verkaufen. 


Näheres. in der Redaktion, dieſes Blattes. 


Eine Kolonie⸗N „Wirthſchaft, obnweit I Lodz, Ul über 60 Mrg. 
Warſchauer Maaß groß, mit gutem Weizen— Boden und Hutze⸗ 
e — mit Dreſch und Siede⸗Maſchinen, einem Mahl-, 
Hirſegange und Oel-Müble, alles mit einem Roßwerk zu betrei⸗ 
ben, in gutem Bauzuſtande, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfabren im Möbel Magazin bei &. D. in Lodz. 


Dor an der alten Poſt⸗ Straße unter Nr. 484 gelegene Haus 
0 nebſt Garten won ½ Morgen und einem Morgen Land 
iſt auf drei Jahre zu verpachten oder zu verkaufen. 

Näheres bei Heinrich Fir ch of. 


rr x De —2ͤj— — — 
ER Cours-Bericht. er c 
Geld | > Beh. 9.5 
Berlin; 30. März. 1 pill. 
Schatz⸗Obligatiouen 62 75 — — 
Pfand-⸗Briefe 57¼½ — — 
Bank-Noten 81 5 | _ — 
Kurz⸗Warſchau 81 75 5 
Petersburg 3 Wochen 89% f — — 
London 3 Monat 623% — — 
i Hamburg N . 151 — — 
Wien . 78 7 — — 
en 1 Apr, 2. April. 
Deterebung — — 
Berlin 110,10 111,3 
London — — 7,59 
Wien 86,85 — — 
Hamburg „ — — 169,50 
Pfaud⸗Briefe 73,50 — — 


Schag⸗ Obligationen 
Erlaubt a 


tiges 


